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vielfältiger und vielschichtiger werdende Interessen im Reich noch zu bündeln 
vermocht; sein an Intellekt minder begabter, charakterschwacher Sohn war 
dieser Aufgabe nicht gewachsen. Je mehr aber die ungelösten Probleme ins 
öffentliche Bewußtsein rückten, desto mehr festigte sich die Überzeugung von 
seiner Unfähigkeit und bestärkte die Auffassung, die Kurfürsten könnten den 
von ihnen erwählten König auch wieder absetzen. Die Führung der sich ausbil­
denden Kurfürstenopposition übernahmen die Pfalzgrafen bei Rhein, die ihre 
Machtposition im „Kraftzentrum Mittelrhein“ zielstrebig ausbauten und an der 
weiteren Diskreditierung des luxemburgischen und an der Vorbereitung eines 
pfälzischen Königtums arbeiteten. Unterdessen drohten den Luxemburgern an 
der Westgrenze des Reiches die noch zu Zeiten Karls IV. als sichere Erbschaft 
erachteten Herzogtümer Brabant und Limburg an den aufstrebenden Herzog 
von Burgund verloren zu gehen. Zudem wurde Wenzels Stellung auch im Zen­
trum seiner Hausmacht, dem Königreich Böhmen, infolge der Rivalitäten der 
böhmischen Landherren untereinander, ihrer - letztlich erfolgreichen - Ver­
suche zur Beschneidung der Königsmacht und nicht zuletzt auch durch den 
Bruderzwist im Hause Luxemburg selbst erschüttert, was dazu beitrug, daß sich 
sein Handlungsspielraum im Reich weiter verengte. Ein weiteres Problem stellte 
das Schisma dar, das die europäische Politik seit nunmehr zwanzig Jahren 
bewegte, und dessen Lösung man dringender empfand als je zuvor4. Während 
das Reich - und König Wenzel zumindest öffentlich - an Papst Bonifaz IX. in 
Rom festhielten, hatte der französische König zunächst Benedikt XIII. in Avi­
gnon unterstützt, sich dann aber unter dem Eindruck der Rechtsgutachten der 
Universität Paris für die via cessionis, d.h. den gleichzeitigen Rücktritt beider 
Päpste ausgesprochen, der durch die totale Gehorsamsverweigerung in Frank­
reich, Deutschland und den anderen Ländern erzwungen werden sollte, um den
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